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7 Ber belle Apotheke / 


Anno 165 Ri A dell 5. Juli 


Erſreulchen Hochzeit 
Ehrengeachten AR Kunſtreichen 


In Daniel Schloſſes 


Vornehmen Bürgers und Apothekers 
In der Kön, Stadt Thorn / 


Mit Der 


Bulk Ehr⸗ und Tugend. belobten 
Jungfrauen 


a0 Neiubardtin / 


Des Weyland 
Ehrenveſten / Nahmbafften und Wohliveifen 


eren Wollfried Reinhardts / 


0 Wohl⸗ meritirten Altſtaͤdtiſchen Gekichts⸗ 


N Verwandten / 

10 Nachgelaſſenen Eheleiblichen 

1 Jungfer Tochter 
91 N Wet ö 

9 Jatob Herden / Jur Pract. Ordin 
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Bedeckten überall den Mant 


Sein Ant 


Ein Hund der war bey ihm zur einen Seit erkennt / 
Als Hahn und Drache ſich der andern w 


/ 
le / 


EB 


1 Es weiß noch Griechen⸗La malt ut 
Die Tyberdurch ein Schiff ihm Lob und Ruhm zu ſlifften / 


jechen⸗Land / das ihm Altaͤre baut 


Woman als Schlang ihn erſt / hernach als G Ott geſchaut / 
Weil Weißheit und Verſtand nichts ließ in ihm ver⸗ 


Demſelbigen wil ich nunmehr verbunden ſeyn / 
Glaubt / daß ich heute bin ein Apothecker worden / 
Auf Paphien Geheiß / ſchreibt man jemanden ein 

In die gemeine Peſt des krancken Liebes⸗Orden / 
So ſol / fo wil / ſo muß / fo kan ich helffen bald. 1 
Wird ſchon Alkermes non nicht Hertz und Seele ſtaͤr⸗ 


en / . 
Hilfft ſchon die Seel vom Gold dem Coͤrper nicht der Kalt / 
Sind die Afphalten ſchiwach / die Gummen zu den Wercken 
Der Meditrinen ſchlecht / kan Socrotiner Safft | 
Die Glieder nicht erfreu'n / kan die Bertorfung_fillen/ 
Noch irgend halten auf der Macis there Krafft 
So wißt / daß ich mich kan mit beſſrer Zier umbhuͤllen? 
EN bin nicht nur befand in dem gevierdten Reich / 

orinnen die Natur iſt Königlich zu nennen / 

Beſonders weil allem ich hülffbar worden Euch ꝰ/ 
Da reine Liebe brent / fo könt ihr frey belennen 
Daß Glut / Flut / Erd und Luft mir muß zu dienſten ſeyn / 
Well ich die Seele ſelbſt von Elementen nehme / 

Und euch durch ſuͤſſe Eur der Kranckheit wil befreyn 
So daß der lehtern euch / der erſtren mich nicht ſchaͤme: 
Es iſt Pu ſonſt bekand / daß uns die Sonn aus Gold 
Den Purpur Saffran zeigt / der Mond uns Silber 


Ren, BEE? N 0 
Und flieſſend diß gewehrk. Mars, der chmahls gewvolt 
In Nantus Bade gehn / als Cyptien Er liebe. 
Aus Stahl und Eiſen feucht * rothen Slut 8 
2 N 


Das Erkt die Blumen giebt / Bley / Zucker doch durch 


| ieh ENT, | | 
Die das Geſtirne macht und daß es foͤrderſt muß 
In einem Tiegel uns durchs Feuer werden nüße, 
Wann die geprieſne Kunſt dis zugerichtet wol / 


Der Schwefel milden Saft. Die Steine, Balſam, 


Nils, Oele / | | 
Ein ſuß und fettes Oel der harte Vitriol / | 
Das Spießglaß Butter wird / und diß iſt Kunſt und Seele. 


Der Apothecker Kunſt / die man ein Zeughauß nennt / 
Wo Libitina wird durch tauſend Waffen minder 
Ja wann das Sterben nicht uns bliebe zuerkennt / 


0 machte dieſe Kunſt / daß niemand kranckt' und ſtürbe. 


Kapellen / Koib und Roſt / Phiol und Borlag muͤſt 
Sambt der Retorten uns dergleichen Ding gewehren / 
Wodurch / wann dieſe Kunſt des Doctors Auffſatz liſt / 
Uns faſt kein Sterben kan in dieſem Rund verſehren. 
Jedech nicht dieſer-Kunſt bin ich allem vertraut / 


5 kan den inren Schmertz / die Seele ſelbſten heilen / | 


er Inder Sandelholtz / darauf man Thuͤrme baut / 
Das iſt ob meiner Cur ein ſchlechtes Zeitverweilen. 


Phœnicien mag hier den Balſam geben her 
Zur allgemeinen Cur / Ceylan den Fieber⸗Krancken 


Das edle Schlangenholtz / von Atlant der gewehr 
Zur reinigung des Bluts / wofür ihm alle dancken / 
Den wehrten Saſſafras / fo hilfft doch alles nicht / 


Wenn wo in meiner Peſt ein Menſch liegt krank dar⸗ 


% ieder 15 5 
Es hilffet nicht Eſſentz / kein Pulver / wie der Gicht / 
Saft nichts wil heilbar ſein / weil fie nagt alle Glieder. 
So iſts mit Liebes⸗Pein / der ſelbe hegt und hat 


Beſchaſſen eben ſo / drumb ſchaut mich hier auf Sm, 7 


h 


Als Apotheker an / mit Kunſt / mit Huf und Raht / 


Und bittet / wo ihr wolt von mir geheilet werden. 


Dis war Cupidos Wort / als in dem Augenblick 


Z weh Menſchen naheten dem neuverſteckten Knaben / 


Sie ruͤhmten in der Still bereits ſchon ihr Gelüͤck / 

Und wünſchten dieſe Eur mit Kunſt und Ruh zu haben. 
Es trat erſt Schlofius vor das verſtellte Kind / 

Und ſprach: ich muß geſtehn / daß ich in dieſen Orden / 
Wo wir Durch Wiſſenſchafft den Nenſchen nußbar find / 
Von Jugend auf wie du nun / einverleibet worden. 
Effenzen/Elexir und was ſonſt heilbar iſtt 


D 
D 


on Wurlzeln Kraut u. Blum / von den geprief nen Steinẽ / 


Je Age und Corall / die man zur Cur erkieſt / 


e dienen vielen zwar / doch kan ich nicht verneinen / 
aß vor die Liebes⸗Glut nichts anzutreffen ſey 


In ünfrer Ofkicin, das ſolche koͤnte ſtillen. 


D 


D 


ir Kuͤnſtler muß ich es anitzt geſtehen . 
aß ich in Schmertzen bin / ſey gnaͤdig Bit und Willen / 


Und ſchaffe Linderung / wie du verſprochen haſt / 


Er zeige huͤlffreich dich zum Nutz mir / dir zur Ehre / 
Wil dieſes ſüſſe Feur 1 laͤſt nicht Ruf och Raſt / 


Und alle Tage draͤut / wie mich es mehr verſehre. 

Cupido, dem bereits diß wiſſend worden war / 
Sprach: Freund / ich bin darumb zu helffen angekomen / 
In eurer Officin da leideſt du Gefahr / | 


urch die ſoll Hulffe dir auch balde ſeyn vernommen. 


Gerine ſeh darauß die Cur und Artzney dir 
Gerine ſoll hinfort ſeyn deiner Kranckhett Pflaſter / 
Wodurch womit du kanſt / jedoch auch nach Gebuͤhr / 


D 


ir heilen Leib und Geiſt / durch ihren Alabaſter. 


0 reiche dieſe dir zur Liebes⸗Artzney hin / 


u ſolſt vor Schweiß un Fleiß / vor Reiſen und Bemühen / 
15 (3) Durch 


Durch fie zum Paradieß der ſüſſen Lüfte ziehn ⸗ 

Und aller Kummer ſoll aus euren Graͤntzen fliehen. 
Doch ſoltu durch die Kunſt die Lieb und keuſche Glutt 
Auch kunfftig allezeit mit Sorgfalt unterhalten / 

Die Lippen geben dir Coralln wie s Meeres Flutt / 
Der Zaͤhne Helffenbein / wo ſich die Sylben 2 
Iſt ſtatt des Hürſchhorns dir die Lippen Roſen⸗Art / 
Ihr athmen das Zibeth / die Wangen reine Lilgen / 

Der Augen ſchwartzes hat mit Demant ſich gepaart / 
Der Lippen ſuͤſſer Thau will meiſt die Perlen lilgen. 
Noch ferner kanſtu hier auch die Granaken⸗Frucht 
Auf weiſſen Bergen ſchaun / und auch mit Luſt belachen / 
Und alſo dieſes alls zuſammen recht geſucht / 

Durch Kunſt un Witz gemiſcht / dir zun Arkneyen machen. 
Zu dieſem ſelz hinzu das Kraut Bergiß mein Nicht / 
Gerine hat vorlaͤngſt auch Ehrenpreiß erlangel / 

Denn ihre Tugenden und ihr belobt Geruͤcht 
Macht / daß mit Ehr und Ruhm bey jedermann ſie pranget. 
Liebſtoͤckel / Augenmtroſt / je länger und je mehr / 

Wie in der Otlicin diß alles iſt zu finden u. 
Sch dieſem allen bey / und mache mir zur Ehr 
Dir zu dem Nußzgebrauch den Schmertz dir zu verbinden / 
Ein ffardieg Elexir, und vor die Liebespein 

Durch Sie / und auch mit Ihr / aus dieſen Sachen allen 
Nur eine Heilung dir / die dir wird huͤlffreich ſeyn / 

Und die auch nützlich iſt / kan dienen und gefallen. 

Es hoͤrte Schloſſius entzückt dem allen zu / | 

Noch mehr / Er ſah auch bald Gerinen vor ihm fLchen/ 
Die feine Apotheck / fein Heil / fein Troſt und Ruh / 

Und alls in allem war / Er Jah’ an was geſchehen / 

Und daß Cupido ihm und Venus 1 imde Tune 

Daß Gluck / Heil Seegen ihm nun Muͤh und Fleiß au 

| | rum 


vw 


en. 


tze / 


mb 


| umb ſprach Er halb geheilt: ich muß geſtehen frey / 
Daß zwar dein reden mich noch mehr die Sach ergetze / 
Daß eh du kaum geſagt von der beliebten ur / 


Die Artzney ſich ach ſchon durch dich hier eingefunden. 


Ich nehme Cypripor die mir gewieſne Spur 

Zu meiner Heilung an / und bleibe dir verbunden / 
Gerine fell hinfort Bergnuͤgung ſeyn und Luft. 
Mein keuſches Hertze ſoll das ihre bey ſich hegen / 
Mein Bertz ſoll ehren Sie / kein Leid ihr ſeyn bewuſt / 
Beſonders Freude ſich mit Ihr zu Bette legen. 
Cupido ſprach hierauf: nim alles wohl in acht / 

Und weil du nun geheilt / ſo laß mich diß erfahren 
Die du den Zoll legſt ab / und ſolche Sur gemacht 
Die mit der Artzney prangt nach dreyen Bierkel⸗Jahren / 
Weil Leib und Seelen ihr zuſammen ſetzen ſolt / 
Und Euch das Blexir der Liebe müͤſſet reichen / 
Die gar weit herrlicher als irgend krincend Gold / 
So ſoll das Gluͤck von Euch in Epigkeit nicht weichen. 
Cupido der verſchwand / als Er ſich gnug ergetzt x 
Und Schlofius der ſchloß den Edlen Schalz Gerinden 
In Hertz und Armen ein / fang aber noch zuletzt 1 
Diß Dauck⸗Lied ſeinem Artzt / umb ſich ihm zu verbinden: 


(CA Dm Hllck / und auch mit ihr die Braut 
Komm Auserkohrne von den Schoͤnen 
Copido wil uns liebreich krönen / 
Indem er unfre Hertzen ſchaut / 
Daß ſelbte einig werden leben? 
Und nichts als Anmuths⸗lammen geben, 
a d dir verſtelltes ind? 
Daß du die Eur mir angewieſen TL 
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Du ſolſt auf ewig ſeyn geprieſen / 
Veil deine Butt mich dir verbindtt / 
Daß ich mit kraͤfftigen Eſſentzen 

an Sinſamkeit und Mah ergaͤntzen. 


Artzneyen vor das krancke Gertz 

Wird mir Gerine ſtets gewehren / 

Die fort ich liebens⸗voll wil ehren 

85 Nreuden und zugleich im Schmerz. 
ie ſol mir heilen iebes Wunden / 

Dae ich von ihr mit Gust empfunden. 


Der Gimmel ſeßt das Fiat zu / 
Und wil es laſſen ſo geſchehen / 
Daß uns kein Ungluͤck ſol anwehen / 
Daß ewig in erwuͤnſchter Ruh 
Wir in der She ſollen bleiben / 
Und uns mit guſt die Muh vertreiben. 


Drumb komm / der Tag bricht faſt herein / 
Daß wir was taugliches beginnen / 
Damit die Grauckheit mag zerrinnen / 
Du biſt und ſolſt das Pflaſter ſeyn / 
Das meiner Eranckheit koͤnne rathen / 
Und nach dem ee 8 8 nd 


Shi 


